
Anteil daran, daß die wissenschaftlich-technische 
Arbeit in der Genossenschaft ständig an Breite ge­
winnt und komplexen Charakter annimmt. Das Er­
gebnis sind steigende Erträge. 55,3 dt Getreideein­
heiten je Hektar konnten 1986 eingebracht werden. 
Das war die bisher beste Ernte. Zu dieser Wertung 
kam die Parteileitung, als sie in Vorbereitung auf 
die Jahreshauptversammlung der LPG die Kommis­
sionsarbeit einschätzte. Diese trug dazu bei, Wis­
senschaft und Bauernpraxis eng zu verbinden. Das 
ist auch in Zukunft erforderlich. Deshalb beauf­
tragte die Parteileitung die Genossen, in der Kom­
mission zu sichern, daß viele Genossenschaftsbau­
ern und besonders die Jugend umfassend in die 
wissenschaftlich-technische Arbeit, in die Neuerer-
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und MMM-Bewegung einbezogen werden, ihr 
Schöpfertum herausgefordert wird.
Von der Grundorganisation wurde dem Vorstand 
vorgeschlagen, eine Abteilung, Wissenschaft und 
Technik zu bilden. Das ist bereits geschehen. Sie 
hat die Aufgabe, dem Vorstand Maßnahmen für die 
Anwendung neuer Forschungsergebnisse und fort­
geschrittener Praxiserfahrungen zu unterbreiten, 
beispielsweise zur wissenschaftlichen Fruchtfolge­
gestaltung und Bestandsführung der Kulturen so­
wie zur Verbesserung der Grobfutterproduktion.
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WPO und WBA sind gute Verbündete
Die Berichtswahlversammlung unse­
rer WPO 5 in Neukirchen (Erzgebirge) 
stand ganz im Zeichen der weiteren 
Auswertung der Beratung des Gene­
ralsekretärs des ZK der SED mit den 
1. Sekretären der Kreisleitungen der 
SED. Schwerpunkt war für unser Par­
teikollektiv, in der politischen Massen­
arbeit bei unseren Bürgern eine grö­
ßere politisch-ideologische Wirkung 
zu erreichen.
In der Diskussion zum Rechenschafts­
bericht konnten wir in unserer Be- 
richtswahlversammlüng herausarbei­

ten, daß die schon viele Jahre beste­
hende vertrauensvolle Zusammenar­
beit mit den Genossen und Freunden 
des WBA 5 ein wichtiger Ausgangs­
punkt für die Lösung der anspruchs­
vollen Aufgaben ist.
Als nützlich und wertvoll hat sich die 
regelmäßige Teilnahme des WBA- 
Vorsitzenden an unseren Leitungsbe­
ratungen erwiesen. Sie finden jeweils 
unmittelbar nach der Anleitung durch 
die Kreisleitung der SED bzw. den Be­
ratungen des Ortsausschusses der 
Nationalen Front statt. Dies ermög­

licht ein schnelles und abgestimmtes 
Handeln bei der Lösung uns übertra­
gener Aufgaben in der politischen 
Massenarbeit im Wohngebiet. Von 
großem Vorteil ist auch der gute per­
sönliche Kontakt zwischen dem Vor­
sitzenden des WBA und mir.
Im Jahr drei- bis viermal nehmen wir 
WPO-Sekretäre an den Beratungen 
der Ortsparteileitung teil. Zugegen 
sind dabei auch die Parteisekretäre 
der Betriebe, Genossenschaften und 
Einrichtungen des Territoriums. Da­
durch haben wir die Möglichkeit 
- auch auf der Grundlage bestehen­
der Patenschaftsbeziehungen zwi­
schen Betrieben und Wohngebieten -,
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